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Mehr als Flugtaxis: Potenziale von 
Drohnen für die Mobilität der Zukunft

Bericht zum mFUND-Fachaustausch Drohnen, 9. November 2020

Drohnen haben sich in den letzten Jahren im Zuge 
der zunehmenden Digitalisierung sowie kosten-
günstigeren und leistungsfähigeren Technik mit 
einer hohen Dynamik zu einem relevanten Werkzeug 
für die Datenerfassung aus der Luft entwickelt. Sie 
haben ein hohes Potenzial für zahlreiche Anwen-
dungsbereiche in der Mobilität. Klare rechtliche Re-
gelungen zum Einsatz von Drohnen sind daher zur 
Förderung der Technologie sowie zur Gewährung 
von Sicherheit im Luftraum erforderlich. Die Vielfalt 
der Anwendungsmöglichkeiten von Drohnen zeigen 
aktuelle vom BMVI geförderte mFUND-Projekte mit 
ihren sehr unterschiedlichen Ansätzen.

Im Rahmen des als Online-Konferenz organisierten 
mFUND-Fachaustauschs präsentierten sich die fol-
genden drei mFUND-Projekte:

► Automatisierte luftgestützte Messung der Schad-
stoffbelastung in der erdnahen Atmosphäre in 
urbanen Räumen (Projekt MesSBAR),

► Vernetzte integrierte UAS-gestützte Datenerfas-
sung und -aufbereitung für die Unterstützung 
von Behörden und Organisationen mit Sicher-
heitsaufgaben im Bevölkerungsschutz (Projekt 
VISION),

► Moderne Sensorik und luftgestützte Fernerkun-
dung für vegetationskundliche und hydromor-
phologische Anwendungen an Wasserstraßen 
(Projekt mDRONES4rivers).

mFUND-Fachaustausch Drohnen

Am 9. November 2020 fand der mFUND-Fach-
austausch Drohnen der mFUND-Begleitfor-
schung des WIK als Online-Konferenz statt. 
Mehr als 80 Teilnehmer*innen diskutierten ver-
schiedene Möglichkeiten des Drohneneinsatzes. 
Neben dem BMVI und den drei vorgestellten 
mFUND-Projekten waren auch andere geförder-
te mFUND-Projekte sowie zahlreiche Fachleute 
aus Wissenschaft und Praxis sowie sonstige In-
teressenten der Drohnentechnologie vertreten.

Über den mFUND-Fachaustausch

Die mFUND-Begleitforschung des WIK bie-
tet den Projekten mit der Veranstaltungsreihe 
mFUND-Fachaustausch die Möglichkeit zur Ver-
netzung und zum Austausch zu Fachthemen. 
Die Veranstaltungen stehen der interessierten 
Fachöffentlichkeit offen.

Informationen und aktuelle Termine:  
mfund.wik.org

https://www.wik.org/index.php?id=mfund0
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Nach einer Begrüßung der Teilnehmer*innen durch 
Dr. Christian Schlosser (BMVI) stellte Julia Wiel-
gosch (WIK) die Ergebnisse einer im Vorfeld durch-
geführten Online-Umfrage vor. 45 Teilnehmer*innen 
des Fachaustauschs hatten sich an dieser Umfrage 
beteiligt und Auskunft zur Nutzung von Drohnen, 
Herausforderungen und Erfolgsfaktoren in ihren 
Projekten gegeben.

Etwa 70% der Befragten setzen in ihren Projekten 
Drohnen zur Erfassung von Daten ein. Mit ihrer Hilfe 
erfassen sie insbesondere Daten im Bereich von 
Vegetation und Wasserstraßen, Straßen- und Schie-
neninfrastruktur, Luftschadstoffe, Infrastrukturbau-
werke oder Meterologie. Über die Drohnendaten hin-
aus ziehen die Befragten Daten aus zahlreichen wei-
teren Quellen für die Forschungs- und Entwicklungs-
arbeit hinzu. Dabei sind insbesondere Daten von 
Projektpartnern (über 80%) oder aus Open Data-Por-
talen (40%) relevant. Wichtige Datenquellen sind 
darüber hinaus Behörden (z.B. Bundesamt für Karto-
graphie und Geodäsie) sowie andere kommerzielle 
Datenanbieter, beispielsweise für Luftbilder. Aus 
Sicht der Befragten wird die Forschung und Anwen-
dung von Drohnen insbesondere durch technische 
Fortschritte in der Leistungsfähigkeit (z.B. Akkukapa-
zität, Traglast) und im Bereich der Kamera- und Sen-
sortechnik begünstigt (siehe Abbildung). Darüber hin-
aus halten die Hälfte der Befragten verbesserte Soft-
ware und Datenanalyse sowie den Trend zu sinken-
den Preisen von Drohnen für förderlich.

Zu den zentralen Herausforderungen beim Drohnen-
einsatz gehören den Befragten zufolge insbesondere 
komplizierte Genehmigungsverfahren und verteilte 
Zuständigkeiten der Behörden sowie externe Fakto-
ren wie Umweltbedingungen oder Leistungsmerk-
male der Drohnentechnik selbst (Messgenauigkeit, 
Genauigkeit der Aufnahmen, Akkukapazität). Zudem 
berichteten Projekte vereinzelt auch von Störungen 
aufgrund der Corona-Pandemie, da z.B. Befliegun-
gen verschoben werden mussten.

Diesen Herausforderungen begegnen die mFUND-
Projekte insbesondere durch eine vorausschauende 
Planung und Anforderungsanalyse sowie eine früh-
zeitige Beantragung der erforderlichen Aufstiegsge-
nehmigung. Darüber hinaus setzen sie verschiedene 
Verfahren zur Verbesserung der Genauigkeit von 
Aufnahmen (z.B. GCP, PPK/RTK) ein. Zusätzlich 
empfehlen die Befragten den Einsatz von Wechsel-
Akkus, die Testung verschiedener Drohnenmodelle, 
eine gründliche Dokumentation von Messgebiet und 
Drohnen sowie einen intensiven Austausch mit 
Behörden und Projektpartnern, um möglichen techni-
schen oder administrativ-rechtlichen Herausforde-
rungen zu begegnen.

Zu den gesetzliche Regelungen des Drohneneinsat-
zes und den damit verbundenen Genehmigungspro-
zessen für Forschungsvorhaben und Geschäftsmo-
delle gab es beim Fachaustausch Informationen aus 
erster Hand: Dr. Jan Dirks (BMVI, Projektgruppe 
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Quelle:  WIK-Befragung der Teilnehmenden des Fachaustausches
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Teilnehmer*innen des Fachaustauschs in besonde-
rer Weise betreffen. So ging er z.B. auf die Einfüh-
rung neuer Betriebskategorien (offen/speziell/zulas-
sungspflichtig) und die damit verbundenen Registrie-
rungs- und Zulassungspflichten sowie auf das Flug-
verbot in bestimmten geographischen Gebieten ein. 
In diesem Zusammenhang betonte er, dass sich die 
entsprechenden Gesetzesanpassungen aktuell noch 
im Entwurfsstadium befinden und er als Ansprech-
partner für weitere Fragen zur Verfügung stehe.

Drei mFUND-Projekte zeigten auf dem Fachaus-
tausch beispielhaft die Einsatzmöglichkeiten von 
Drohnen für verschiedene Anwendungsfelder in der 
Mobilität mit ihren spezifischen Anforderungen an 
das Fluggerät und die damit zusammenhängenden 
Lösungen. 

Drohnen zur verbesserten Vorhersage von Luft-
schadstoffen

Das zentrale Ziel von MesSBAR (Automatisierte luft-
gestützte Messung der Schadstoff-Belastung in der 
erdnahen Atmosphäre in urbanen Räumen) besteht 
in der Entwicklung eines mobilen, hochautomati-
schen Systems zur Messung von Luftschadstoffen 
mit Hilfe von Drohnen. Dabei übernehmen insgesamt 
sieben Projektpartner aus verschiedenen Kompe-
tenzbereichen spezifische Aufgaben in Bezug auf 
Datenerfassung, Sensorik, Modellierung und Geräte-
entwicklung. Als Projektergebnis soll ein flexibles 
Werkzeug zur Schadstoffmessung und zur Generie-
rung von Echtzeit-Daten zur Verfügung gestellt wer-
den. Die bei MesSBAR eingesetzte Drohne verfügt 
über Sensoren zur Erfassung von Feinstaub und 
Ruß, Spurengasen (NOx, CO2, O3), Position und 
Lage der Drohne sowie meterologischen Daten. Die 
erhobenen Informationen werden zusammengeführt 
und ausgewertet. Das System umfasst Bodenkon-
trollstationen, die unter Einbeziehung externer Daten 
ein automatisiertes Monitoring von Flug- und System-
zustandsparametern ermöglichen. Das Projekt steht 
bereits in Kontakt mit verschiedenen Konsortien und 
ist interessiert daran, Kooperationsmöglichkeiten 
auszubauen.

Unbemannte Luftfahrt) gab einen ausführlichen 
Überblick über die Regulierung von Drohnen in 
Deutschland und ging dabei insbesondere auf die 
absehbaren Veränderungen durch die anstehende 
Implementierung von EU-Verordnungen1 in Deutsch-
land ein. Er erläuterte, dass Drohnen als neuer Ver-
kehrsträger mit zunehmend wichtiger Bedeutung 
durch eindeutige Regeln gefördert werden müssen, 
die in einem angemessenen Verhältnis zum Risiko 
des konkreten Betriebs stehen und spezifische 
Aspekte wie den Schutz der Privatsphäre und die 
Gefahrenabwehr berücksichtigen. Dr. Dirks stellte die 
relevanten europäischen Regulierungsverordnungen 
vor und zeigte praxisnah auf, welche Vorgaben die 

1 Verordnung (EU) 2018/1139 vom 4. Juli 2018, https://
eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CE-
LEX:32018R1139&from=EN, Verordnung (EU) 2019/945 vom 
12. März 2019, https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/
PDF/?uri=CELEX:32019R0945&from=EN, Verordnung (EU) 
2019/947 vom 24. Mai 2019 über die Vorschriften und Verfahren für 
den Betrieb unbemannter Luftfahrzeuge, https://eur-lex.europa.eu/
legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32019R0947&from=EN

Quelle: MesSBAR, Projektpräsentation beim Fachaustausch

Automatisierte luftgestützte Messung der Schadstoff-
belastung in der erdnahen Atmosphäre in urbanen 
Räumen (Projekt MesSBAR)
Vortrag von Dr. Astrid Lampert, TU Carolo-Wilhelmina zu 
Braunschweig

MesSBAR entwickelt ein mobiles, modulares Schadstoff-
Messsystem für den Einsatz im Umfeld von Autobahnen, 
Städten und Ballungsräumen, um die Verteilung von 
Feinstaub, Ruß, NOx und O3 bis in eine Höhe von 1 km 
zu erfassen. Dabei werden mehrere Drohnen koordiniert 
im Umfeld von Emissions- und Immissionsgebieten ge-
nutzt. Ihre Einsätze werden mittels Schadstoffvorhersagen 
ausgewählt und sollen diese verbessern. Im Fokus stehen 
die Handhabbarkeit des Systems, die Qualifizierung der  
atenqualität und Verwendung und Veröffentlichung der 
Daten.

Weitere Informationen zu MesSBAR hier  
oder unter mfund.de/projekte

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32018R1139&from=EN
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32018R1139&from=EN
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32018R1139&from=EN
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32019R0945&from=EN
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32019R0945&from=EN
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32019R0947&from=EN
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32019R0947&from=EN
https://magazin.tu-braunschweig.de/pi-post/neue-methoden-zur-messung-der-schadstoffbelastung-in-urbanen-raeumen/
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/DG/mfund-projekte/messbar.html
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Mehrwert für Rettungseinsätze

Effektive Feuerwehreinsätze hängen davon ab, wie 
schnell und umfassend die Einsatzleitung die Gefah-
rensituation einschätzen kann. Aktuelle Lagedaten, 
die aus der Luft gewonnen werden, können dabei 
erheblich zur verbesserten Beurteilung der Gefah-
renlage beitragen. Für die Gewinnung dieser Daten 
sind Drohnen geeignet, die eine umfassend automa-
tisierte Datenerfassung und –verarbeitung leisten 
können. Das Projekt VISION (Vernetzte integrierte 
UAS-gestützte Datenerfassung und -aufbereitung für 
die Unterstützung von Behörden und Organisationen 
mit Sicherheitsaufgaben im Bevölkerungsschutz) 
realisiert ein solches System für Rettungskräfte unter 
Nutzung eines hochleistungsfähigen Kippflügel-Flug-
zeugs, das auf einem vollautomatischen Flugfüh-
rungssystem basiert. Die im Projekt entwickelte 
Lösung ist dabei voll integriert in den gemeinsam mit 

der bemannten Luftfahrt genutzten Luftraum, so dass 
der konfliktfreie Betrieb der unterschiedlichen Luft-
verkehrsteilnehmer gewährleistet werden kann. Die 
Drohnenlösung liefert einen Mehrwert bei Rettungs-
einsätzen, da noch vor dem Eintreffen am Einsatzort 
relevante Informationen zur Verfügung gestellt wer-
den und ggf. zeitnah die Hinzuziehung von Speziali-
sten (z.B. im Falle von durch die Drohne gemesse-
nen Schadstoffen) organisiert werden kann. 

Potenziale von Drohnen für Behördenaufgaben 
an Wasserstraßen

Das mFUND-Projekt mDRONES4rivers (Moderne 
Sensorik und luftgestützte Fernerkundung für vege-
tationskundliche und hydromorphologische Anwen-
dungen an Wasserstraßen) nutzt Drohnen, für das 
Monitoring von Uferstrukturen und das Gewässerma-
nagement. Drohnen bieten ein großes Potenzial, 

Quelle: flyXdrive, Projektpräsentation beim Fachaustausch

Vernetzte integrierte UAS-gestützte Datenerfassung 
und -aufbereitung für die Unterstützung von Behörden 
und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben im 
Bevölkerungsschutz (Projekt VISION).
Vortrag von Dr. Philipp Hartmann, flyXdrive GmbH

Das Projekt VISION entwickelt eine drohnenbasierte Lö-
sung für Behörden und Organisationen mit Sicherheits-
aufgaben (BOS), die vollständig in das Datennetz der Ein-
satzkräfte eingebunden und in den öffentlichen Luftraum 
integriert ist. Die Datenübertragung der durch das leis-
tungsstarke VISION-Kippflügelflug-System erfassten In-
formationen stützt sich vollständig auf das Mobilfunknetz. 
Als zentrales Element des Datenmanagements entwickelt 
das Projekt eine cloudbasierte Lösung. Für die Luft-
raumintegration werden UTM-Funktionen (Unified-Traffic- 
Management) entwickelt und eingesetzt.

Weitere Informationen zu VISION hier oder  
unter mfund.de/projekte

Quelle: mDRONES4rivers, Projektpräsentation beim Fachaustausch

Moderne Sensorik und luftgestützte Fernerkundung 
für vegetationskundliche und hydromorphologische 
Anwendungen an Wasserstraßen (Projekt 
mDRONES4rivers)
Vortrag von Dr. Björn Baschek und Dr. Katharina Fricke, 
Bundesanstalt für Gewässerkunde, Tina Mölter, Geocoptix 

Das Hauptziel von mDRONES4rivers besteht darin, das 
Potenzial von Drohnen für die Wahrnehmung von vege-
tationskundlichen und hydromorphologischen Aufgaben 
an Bundeswasserstraßen auszuschöpfen. Dazu werden 
übertragbare Klassifikationsverfahren zur (teil-)automati-
sierten Auswertung und zur Reduktion zeitintensiver Ge-
ländeerhebungen genutzt. Innovative Messdaten, auf An-
wenderbedürfnisse zugeschnittene Datenprodukte und 
Auswerteroutinen werden von dem Projekt über die 
mCLOUD bereitgestellt. 

Mehr Informationen zu mDRONES4rivers unter  
mfund.de/projekte

https://vision-mfund.de/
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/DG/mfund-projekte/vision.html?nn=326002
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/DG/mfund-projekte/mdrone4rivers.html
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Behörden bei vegetationskundlichen und hydromor-
phologischen Kartierungen zu unterstützen, die im 
Zuge von Renaturierungsmaßnahmen und des regel-
mäßigen Monitorings des Gewässerzustandes erfol-
gen müssen. Im Fokus stehen kleine und mittlere 
Gebiete im Uferbereich von Wasserstraßen, die bis-
her von Behördenmitarbeitern zu Fuß begangen und 
mit hohem Aufwand vermessen und kartiert werden 
mussten. Das Projekt mDRONES4rivers nutzt zwei 
verschiedene Drohnensysteme, um die Vorteile der 
jeweiligen Drohne bei spezifischen Anforderungen zu 
kombinieren. Schwerpunkte des Projekts liegen auf 
der Georeferenzierung, dem Umgang mit umfangrei-
chen Datenmengen und der Entwicklung eines Klas-
sifikationsalgorithmus. Die Bundesanstalt für Gewäs-
serkunde (BfG) führt das Projekt gemeinsam mit 
Geocoptix und der Hochschule Koblenz durch. Die 
Partner befassen sich in der nächsten Phase mit dem 
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Einsatz in weiteren Gebieten und der Übertragbarkeit 
der entwickelten Lösung.

Die beim mFUND-Fachaustausch Drohnen vorge-
stellten und diskutierten mFUND-Projekte belegen 
und verdeutlichen, wie weit sich die Einsatzmöglich-
keiten von Drohen bereits entwickelt haben und wel-
che bedeutende Rolle sie für die Datenerhebung und 
innovative Mobilitätsanwendungen einnehmen. Mit 
dem Einsatz von Drohnen für Rettungseinsätze und 
weitere Behördenaufgaben sowie die Messung von 
Luftschadstoffen zeigt sich ein hoher gesellschaftli-
cher und volkswirtschaftlicher Nutzen. Die anstehen-
den Gesetzesanpassungen werden dazu beitragen, 
einen verlässlichen Rechtsrahmen zur Förderung 
des Drohneneinsatzes unter Berücksichtigung der 
Sicherheit im Luftraum und weiterer rechtlicher 
Schutzgüter zu schaffen.

https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/DG/mfund-foerderung.html
https://www.wik.org/index.php?id=mfund0
https://twitter.com/WIKnews

